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Schweizerische Staatsmänner in der Karikatur

II. Bundesrai F.dmund Schulthess

Sa and) bie §1 e g rj p t e r mit Dpiumraudjen ifjre ©e-
funbtjeit rttirtierert, fo ïann eê ©ngfanb nur redjt fein.
Senn roenn bie SIegtjpter Dpium raudjen, bann tjaben fie
feine anberen SBünfdjc metjr afê bfofj nur noefj ben SSSunfdj
nadj einer neuen grünen galjuc. Tiefer fleinen Sorge fjitjt
(Snglanb fetjr gerne ab, jumal bie Sadje nidjt teuer juftetjen fommt; ber Gcnglänber, ber ut vedjncu berfteljt,
fdjnutnjeft über baê gute ©efdjäft, ba§ itjm ba toieber ein
mal in ben Sdjofj gefallen ift.

ftn Slfrifa geljtê nod) biel luftiger 31t unb ber. Tie
golbene Stoenbfonne befeitdjtet bie 9cegerfrafê, in boten bie
33ibel gelefen roerben follte. Seitbein fidj aber bie SBeifteu
bier ^afjre lang blutbürftiger afs Kannibalen 6enommen
fjaben, Ijat baë 3uderbabier ber 33ibel bort unten gewaltig
abgefdjlagen. ÜDian feljrtc ju ber guten, alten ftdt jurücf,
entfernte bie Sörufttüdjer uub Feigenblätter, fdjludt roieber

3d)roerter unb Äofonialoffijiere, fdjiefjt fidj tjierfjer berirrte
Tanjgirfê roie ©ajeflen jufammen unb fjat man ein ganjnmgeë, jarteê Söaibftücf auê berfetjen bon Sonbon erroifdjtbie Äerfe bort brüben freffen biefe SBiffen fonft fieber
felber bann gibt eê cin urtjeieuifdjeê Qcrntefeft mit (£fjor=
gefang unb 53audjiärtäen, bic man auf Urlaub iu Sßäri^ iu
ber golicë 33ergère§ abgcgitcft fjat, nadjbem mau biefe yjit=
genbfünbe längft abgelegt Ijat. Sie SBeifjcn foll mit ifjrer.
33ilbungêfdjmùtfe tnêïûnftig ber Seufel fjolcn; injroifcfjeutoirb baë fcböne Sieb gefungen:

(Sin Sdjiff fäfjrt tanafam
nadj Slfrifa.
Sort ift bie ßiebe
fo tounberba.
Sort tragen bie Wiäbdjen

ein Feigenblatt
unb fommt ber ßiebttng,
jo reißt ers ab! Hilarius
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Làwàerisene Staatsmänner in àer Karikatur

II. Ijumii^IiU I''x!inuncl 8cliii> l!l«'>>

Da auch die A e g y p t e r mit Opiumrauchen ihre
Gesundheit ruinieren, so kann es England nur recht sein.
Denn wenn die Aegypter Opium rauchen, dann haben sie
keine anderen Wünsche mehr als bloß nnr noch den Wunsch
uach einer neuen grünen Fahne, Dieser kleinen ^orgc Hilst
England sehr gerne ab, zumal die Sache uicht leuer m
stehen kommt! der Engländer, der zu rechnen vcrslchl,
schmunzelt über das gnte Geschäft, das ihm da wieder ein
mal in den Schoß gefallen ist.

Jn Afrika gehts noch viel lustiger zu und her. Die
goldene Abendsonne beleuchtet die Negerkraks, iu denen die
Bibel gelesen iverden sollte. Seitdem sich aber die Weißen
vier Jahre lang blutdürstiger als Kannibalen benommen
haben, hat das Zuckcrpapier der Bibel dort unten gewaltig
abgeschlagen. Man kehrte zu der guten, alten Zeit zurück,
entfernte die Brusttücher und Feigenblätter, schluckt wieder

Schwerter und Kolonialoffiziere, schießt sich hierher verirrte
Tanzgirls wie Gazellen zusammen und hat man ein ganzjunges, zartes Waidstück aus Versehen von London erwischtdie Kerle dort drüben fressen diese Bissen sonst lieber
selber dann gibt es ein urheidnisches ^ciucsest niit
Chorgesang und Bauchtänzen, die man ans Urlaub in Paris inder Folies Bergères abgeguckt hat, nachdem »tan diese
Jugendsünde längst abgelegt hat. Die Weißen soll mit ihrcr.
Bildungsschnliuke inskünftig der Teufel holen; inzlvischenlvird das schöne Lied gcsuugciu

Ein Schiff fährt langsam
nach Afrika.
Dort ist die Liebe
so wunderba.
Dort tragen die Mädchen

ein Feigenblatt
und kommt der Liedling,
so reisN ers ab! Hilarius


	

